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Der vierjährige Hans-Peier stolziert mit seiner Dächlikappe und seinen Knickerbocker

durch die Stadt. Eine Frau, die Gefallen an dem drolligen Kerl findet, spricht
ihn an: « Salü, chlyne Ma», worauf der Kleine prompt zurückantwortet: «Hör uuf
Stei rüere » H. S.-U. K.

Während der Reichstagsrede des « Führers » ruft plötzlich unser Kleinster
(fünfjährig) ganz begeistert: « Ghörscht, Muetter, jetz händ s' wieder es Gool yne
'brocht!» (Beim Applaus der Abgeordneten.) H. W. in Sch.

Peter hat eine Zeitlang sehr geliebt, mit in die Kirche genommen zu werden.
Plötzlich ist ihm die Sache verleidet. « Es isch langwylig. Der Pfarrer redt z'viel. »

M. A. in Z.

Peter ist vier Jahre alt und Besitzer eines Gartens von ca. 50 X 80 cm Grösse.

Folglich ist er auch Gemüseverkäufer. « Mami, d'Paradiesli (Radieschen) sind ryf. Du
chönnfischt sie mir jetzt abchaufe und sie mir dänn z'Mittag gäh. » M. A. in Z.

Ruedis Mama telefoniert, dass zwei der drei geliebten Goldfische ihres Sohnes

gestorben seien. Möglichst schonend bringt ihm Tante Rösli die traurige Nachricht
bei. Ruedi schaut sie treuherzig an und meint dann mit etwas unsicherer, aber

tapferer Stimme: « Waisch, Tante, wänn nu ain gstorbe wär, dänn tat i nüd brüele,
wil aber zwei gstorbe sind, so brüel i, aber ersch wännn i heichome. » Und dann nach

einigem Besinnen: «Waisch, wenn alli drei gstorbe wäre, dann brüelet i scho jetz!»
V. B. in Sch.

Ein dreijähriger Knirps schändete den Blumengarten. Als ich ihn über die Knie

legte und zur Strafe ein wenig den staubigen Hosenboden ausklopfte, da meinte er

treuherzig: « Ja, Herr Vikar, Sie chönnd's! » Der Vikar.

Peters Grossmama hat die Gewohnheit, in den zärtlichsten Tönen mit ihm zu

reden. Ausdrücke wie « Schätzeli, Bubeli, Peterli » kehren immer wieder. Nicht gerade

zur Freude des Buben, der hie und da energisch betont : « Ich heisse Peter. » Einmal

befinde ich mich in der Küche, und die Grossmama frägt den Kleinen, wo ich auch

sei. Schlagfertig sagt er: « Jajali, jajali, si isch i der Chuchi dusseli. » A. S. in S.
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